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Jahresbericht 2024
Steirische Unternehmen bereiten den Weg in die digitale Zukunft.
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IT Community Styria

Die IT Communitiy Styria besteht seit 2012 
als loser Zusammenschluss von steirischen 
IT-Leitbetrieben mit dem Ziel, die IT Kom-
petenz im Wirtschaftsstandort Steiermark 
nachhaltig zu stärken. Sie erreichen uns 
über kontakt@it-community-styria.at

Für rechtliche und finanzielle Belange wur-
de 2021 eine GmbH gegründet, die im Ei-
gentum von drei Mitgliedsbetrieben der 
ITCS ist.
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Was ist die ITCS?

Seit wann gibt es die ITCS?

IT Community Styria – Zu Beginn…

Die IT Community Styria ist ein Zusammenschluss führender steirischer IT-Unterneh-

men. Unsere Ziele sind es, die Digitalisierung voranzubringen und damit nicht nur unse-

re Branche, sondern die Wirtschaft der Steiermark generell zu stärken und nachhaltig 
erfolgreich zu machen.

Dies erreichen wir durch Kooperation, denn wir sind der festen Überzeugung, dass 
miteinander besser werden der richtige Weg ist.

Die Ursprünge der ITCS liegen 11 Jahre 

zurück. Während der globalen Wirtschafts-

krise 2009 wurden viele IT-Vorhaben aus-

gesetzt; erst 2012 mit dem Aufschwung 
der Konjunktur wurden diese wieder aufge-

nommen. Es begann ein starkes Wachs-

tum im IT-Bereich. Fachkräftemangel, 
agile Vorgehensmodelle und zahlreiche 
andere organisatorische Herausforde-

rungen wie Nearshoring-Konzepte sowie 
zahlreiche technische Neuerungen stärk-

ten den Wunsch nach einem Austausch 

zwischen IT-Unternehmen und der ge-

meinsamen Lösung dieser Herausforderun-

gen in einer strukturierten Weise.

In Gesprächen bei Vernetzungsveranstal-
tungen und mit Unterstützung der Wirt-

schaftskammer reifte dieser Bedarf sehr 

schnell zu einer konkreten Idee und führte 

im Sommer 2012 zur Bildung der 

Interessengemeinschaft IT Community 

Styria, die sich in den Folgejahren kontinu-

ierlich weiterentwickelte. Mit der Gründung 

der ITCS GmbH bekam die ITCS 2021 auch 

einen formalen rechtlichen Hintergrund.

Software GmbH

Mitglieder der IT Community Styria
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Die Arbeitskreise

Die IT Community Styria ist in Gruppen motivierter Mitarbeitender 

organisiert, die für die verschiedenen Aktivitäten zuständig sind:

Der Steuerkeis

Trifft sich monatlich 
und die wichtigsten 

Entscheidungen.

Standortentwicklung

Arbeitet daran, dass die 
Steiermark durch die ITCS 

erfolgreicher wird.
Mitglieder-

management

Kümmert sich um neue 
Mitglieder, deren Onboarding 

und Mitarbeit.

Fachkräftemangel

Organisiert gemeinsames 
Recruiting und das 

„Employer Branding“ 
der ITCS.

Strategie

Denkt an die Zukunft und 
entwickelt die Vision der 

IT Community Styria.

Aus- und 

Weiterbildung

Organisiert interne Erfahrungs-
austausch-Veranstaltungen 

(Digital Future Talks) 
und den Kontakt zu 

Bildungseinrichtungen.

Das Marketing-

Team

Ist für die Veranstaltungen 
(Digital Future Congress, 
Digitaldialog,…) und das 

Budget zuständig.

In der Folge wurden 2024 5 DFTs aus den unterschiedlichsten Themenbereichen durch-
geführt: 

▶	 “Business Continuity Management - Wozu? Wie? Wer?“
 

▶ 	 “Relevanz von Diversität in Teams für den Erfolg von Softwareunternehmen“
 

▶ 	 “Wissensmanagementsysteme und deren Umsetzung“
 

▶ 	 “Digital Leadership - Was ist das und wozu brauche ich das?“
 

▶ 	 „Think Evil, Act Secure: Vom Risiko zur Resilienz“

Arbeitskreis Aus- und Weiterbildung

v.l.n.r.: Anita Stallinger (evon), Barbara Kortschak (Axtesys), Florian Reichl (EPU), Susanne Neubauer (Intact),  
Sandra Dominikus (Siemens), Andreas Fischer (IGT)

Der Arbeitskreis Aus- und Weiterbildung 
wurde im Februar unter der Leitung von 
Andreas Fischer (IGT) neu aufgestellt und 
begann seine Arbeit mit einem Ideenfin-

dungs-Workshop bei der IGT Austria GmbH 
im März. 

Dort wurde ein Großteil der Digital Future 

Talk Themen für 2024 gesammelt, in wei-
teren Treffen ergänzt und für die Veranstal-
tung geplant.
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Alle DFTs wurden 2024 remote durch-

geführt. Für 2025 sind wieder einige Prä-

senztermine bei den teilnehmenden Firmen 

geplant mit einem Catering in entspann-

ter Atmosphäre, um auch ein Netzwerken 
nachd er Veranstaltung in einem themenbe-

zogenen Teilnehmerkreis zu ermöglichen.

Abseits der DFTs wurden im Arbeitskreis 
Erfahrungen zu Fortbildungen und Konfe-

renzen ausgetauscht. Daraus ergab sich 

auch die Idee als AKAW eine gesammelte 
Liste an Fortbildungen in die Unternehmen 

zu geben und Organisation und Durchfüh-

rung von Veranstaltungen durch den AKAW 
anzubieten. An einer derartigen Liste wird 
derzeit gearbeitet.

Der AKAW traf sich 2024 11 mal, darunter 3 
mal in Präsenz - bei der IGT Austria GmbH, 
bei der DCCS und bei der Siemens. Ziel 

ist es, sich zumindest einmal im Quartal in  
Person zu treffen um eine persönlichere Zu-

sammenarbeits-Basis für das ganze Jahr zu 

fördern.

„Gemeinsam stärken wir den Technologie-

standort Steiermark!“ Unter diesem Mot-
to waren wir als ITCS am 13. März auf der 

EESTEC JobFair in Ljubljana vertreten.  

 

Carmen Rossegger von Dr. Nagler & Compa-

ny und Kristijan Cerkvenic von Intact, beide 
engagierte Mitglieder unserer Community, 
führten bereichernde Gespräche und infor-

mierten die Besucher*innen über die viel-

fältigen Karrieremöglichkeiten im Bereich 
der Informationstechnologie in der Steier-

mark. Der Austausch ermöglicht es uns,  
direktes Feedback zu den Erwartungen 
und Wünschen der Fachkräfte zu sammeln. 

 

Unser Auftritt auf der Messe bot eine aus-

gezeichnete Gelegenheit, unsere Beziehun-

gen zu festigen und die Präsenz der Steier-
mark als wichtigen IT-Standort zu stärken. 
Wir freuen uns bereits darauf, nächstes Jahr 
wieder dabei zu sein und weiterhin aktiv zur 

Entwicklung unseres Technologiestandorts 
beizutragen!

Arbeitskreis Fachkräftemangel
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Berufsinfomesse in St. Stefan im Rosental - 16.05.2024
13-15 jährige Schüler konnten viele verschiedene Berufe kennenlernen und ausprobieren, 
so auch die Softwareentwicklung (hatte eine Übung mit openlab Roberta)

Arbeitskreis  
Strategie & Standortentwicklung

1. 	 Wie kann die Steiermark am globalen IT-Markt eine führende  
	 Rolle einnehmen?

Die Grundsubstanz für alles im IT Bereich bilden exzellente Talente, die wie-

derum nur durch exzellente Ausbildungseinrichtungen möglich sind. Diese 
haben wir glücklicherweise, sie müssen aber weiter gefördert, promotet 
und unterstützt werden. Dazu gehört auch auf die ausgezeichneten Per-
spektiven hinzuweisen und auf die phantastische Vielfalt an Ausbildungs-

möglichkeiten und das auf allen Ebenen der Gesellschaft, um Unterstützer 
und Interessierte dafür zu gewinnen. Es ist ein sich selbst unterstützender 
Kreislauf, exzellente Ausbildungseinrichtungen mit genügend Ressourcen, 
ausgezeichneter Ausstattung und Lehrende ziehen begeisterte Studieren-

de an, bilden sie zu Top-Experten aus, die wiederum insgesamt das Niveau 
heben und den Standort attraktivieren und zum Wachstum oder zur Grün-

dung weiterer Unternehmen führen oder den Zuzug anregen, was wieder-
um den Standort noch erfolgreicher und interessanter für alle macht.

„Wir sind Teil der IT Community Styria, weil wir Teil einer  

Gemeinschaft sein wollen, die die Software-Branche  

stärken und die Region Südösterreich im Besonderen als 

Hotspot für innovative und wertschöpfende 

 IT bekannter machen will.“

Angelika Weber

COO
axtesys GmbH
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„Unternehmen tragen eine große Verantwortung für die 

gesellschaftliche Entwicklung. Ein Zusammenschluss wie 

bei der ITCS ist daher unverzichtbar und wertvoll für die 

Unternehmen und die Wirtschaftsregion Steiermark.“

Gerhard Hammer

CEO
APUS Software GmbH

Software GmbH

2. 	 Wie wollen Sie und Ihre Mitglieder das Innovationspotential der  

	 Region fördern?

Die ITCS versucht sowohl die eigenen Mitgliedsunternehmen durch verschiedene 

Maßnahmen im Bereich der Weiterbildung, dem gegenseitigen Austausch in unter-
schiedlichen Formaten und durch Kooperationen zu fördern, aber auch das in der 
ITCS vorhandene Know How nach außen sichtbar zu machen, zu teilen und in der 
Wirtschaft anzubieten. Die unterschiedlichen Ausprägungen der Digitalisierung 
sind mittlerweile eine erfolgskritische Querschnittsexpertise ohne das kein Unter-
nehmen egal in welcher Branche langfristig innovativ und erfolgreich sein kann.

3. 	 Welchen Stellenwert haben die steirischen Hochschulen bei der  

	 T-Ausbildung?

Die steirischen Hochschulen bilden zusammen mit den sekundären IT-Ausbildungs-

einrichtungen die Basis für eine exzellente IT Ausbildung, ohne sie wäre eine erfolg-

reiche IT Branche undenkbar.

„Die ITCS kann als gemeinsame Interessengemeinschaft 

die IT-Branche und deren Bedeutung durch den  
gemeinsamen Auftritt besser nach außen darstellen  

und vertreten.“

Thomas Dietinger

CIO und Leitung Zentraler
Informatikdienst (ZID) TU Graz

4.	 Was raten Sie jungen IT-Studierenden für ihre Zukunft?

Wir haben das Glück in der Steiermark ein breites Angebot sowohl an Speziali-
sierungen im IT Bereich, als auch in der Form des Unterrichts zu haben. Generell 
kann man mit dem Thema IT als Karrierepfad nichts falsch machen, aber es macht 
Sinn sich gut zu informieren, was einem am meisten Spaß bereitet, bei welchen 
Firmen man gerne arbeiten möchte und welche Art der Wissensvermittlung einem 
am besten liegt, sei es auf einer Universität, in einer Fachhochschule, als Voll-
studium oder berufsbegleitend. Mit einer guten Auswahl wird man auch die eine 
oder andere Durststrecke leichter durchtauchen und kann dann eine glänzende 

Berufskarriere als Belohnung empfangen. Ganz generell ist das Studium aber nur 

der erste Schritt, den es gilt durchzuhalten. In dieser Branche ist garantiert, dass 
es nie langweilig wird, da man auch nach dem Studium ständig dazu lernen wird 
und sich beruflich auch immer neue Optionen öffnen werden.
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„Die IT Community Styria bietet Unternehmen den  

perfekten Rahmen, um sich über aktuelle Themen  

auszutauschen. Der Dialog mit Gleichgesinnten fördert 

unsere Innovationskraft und verschafft uns wertvolle  

Einblicke in technologische Entwicklungen.“

Rudolf Rauch

Head of Development
Intact GmbH

5. 	 Was sind in Ihrem Bereich die Themen der Zukunft? 

Die ITCS hat sogenannte Leuchtturmthemen definiert um die breite, 
aber auch sehr abstrakte Informationstechnologie etwas konkreter 

greifbar zu machen, sowohl in Bezug auf die Themen, als auch Unter-
nehmen die dahinter stehen. Gegenwärtig haben wir 5 Leuchtturm-

themen, in denen unsere Mitgliedsunternehmen zur Leistungsspitze 
gehören, diese sind: CyberSecurity, DataScience & AI, Prozess-Digita-

lisierung, Intelligent Transportsysteme & Mobilität und last not least das 
Fachübergreifende Thema „New Work & Agilität“. Die Beschreibungen 
und Anwendungsgebiete dafür finden sich auch auf unserer Website.

Neue Mitgliedsarten, neue Mitglieder

Die ITCS bietet jetzt auch kleineren Unternehmen und Einzelunternehmern Mitgliedschaf-
ten an. Einzelpersonen sind dabei aufgerufen, eine besondere Expertise einzubringen, die 
sie mit den anderen teilen können. 2024 haben sich bereits drei Personen auf diese Weise 
der ITCS angeschlossen:

Arbeitskreis  
Mitgliedermanagement

Personenmitglieder

Florian Reichl

Florian ist ein herzlicher 

und kreativer Mensch  

der auch weit über den Tel-

lerrand denkt. Sein Motto: 

„Geht nicht – gibt‘s nicht!“. 
Charakteristisch für ihn 

sind sein Glaube an den 

Fortschritt und die  

Kollaboration.

Herwart Wermsche

Wir begleiten Ihr Unterneh-

men bei Datenschutz und  

Cybersecurity Themen.

Robert Bittner

Seit 2004 im HR-Bereich, 
oft im Recruiting, mal in-

house, mal als Consultant, 
seit 2011 durchgehend in 

Führungsrollen. Seit 2022 

selbstständig als Unter-

nehmensberater, HR-oder 
HR-Interim-Manager. Am 
liebsten ist mir Auf- oder 
Umbau, nahe am Business 
eines Unternehmens. Und 

die IT-Branche ist nach wie 
vor die große Liebe <3
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Im Jahr 2024 sind außerdem zwei neue, spannende 
Unternehmen Teil der ITCS geworden

Die REWE digital Austria GmbH ist für die Entwicklung und Betreuung der POS Lösungen 
(Software für bediente Kassen, Self Check Out und die Integration von Mobile Self Check 
Out, Mobile Payment oder die Barzahlung mit Geldgeräten, etc.) für die REWE Group zu-

ständig. Wir sind für den kompletten Software-entwicklungsprozess von der Beratung und 

Konzeption bis zur technischen Umsetzung sowie Testing/Qualitätssicherung und Sup-

port verantwortlich und arbeiten überwiegend agil.

KWB Energiesysteme mit seinem Stammsitz im steirischen St. Margarethen an der Raab 
entwickelt sich als Pionier moderner Holzheizungen zu einem führenden Anbieter von Ge-

samtlösungen für Wärme und Strom aus erneuerbaren Energien. Die Kernkompetenz des 
1994 gegründeten Unternehmens ist die Produktion von sauberen und effizienten Heiz-

systemen in Premium-Qualität.

Digitaldialog 24. September 2024

Thema: Qualitätssicherung, Zertifizierungen und integrierte Managementsysteme
Vorträge

▶ 	 Vom (un-)geordneten Chaos über die Qualitätssicherung zur Zertifizierung von 
	 integrierten Managementsystemen| Harald Langmaier, Intact GmbH
▶ 	 Qualitätssicherung in 15 Minuten: Meine Erfahrungen aus über 20 Jahren 
	 Softwareentwicklung | Peter Luttenberger, Hyperwave GmbH
▶ 	 Qualitätssicherung im IT Betrieb: Richtlinien, Praxis und etwas IT-Monitoring | 
	 Philipp Ghirardini, WOTAN Monitoring / GH-Informatik GmbH

Arbeitskreis Marketing
Der Arbeitskreis Marketing kümmert sich um die Organisation der Veranstaltungen (Digi-
taldialog, Digital Future Congress, …) und um das Bereitstellen von Marketing-Materialien 
(RollUps, Folder, etc.). Besonders freut es uns, dass unsere LinkdIn-Seite inzwischen über 
1000 Follower hat.

Die vor mehr als 10 Jahren initiierte Veranstaltungsreihe Digitaldialog gilt als Pflichtveran-

staltung im Bereich der digitalen Technologien und Medien und findet jeweils am letzten 

Dienstag eines Monats statt. Gemeinsam mit der IT Community Styria bilden Joanneum 

Research, FH Campus 02, FH Kärnten und der Silicon Alps Clusters das Konsortium, das 
die Digitaldialog-Reihe organisiert.

Digitaldialog 25. Juni 2024

Thema: Shopfloor

Gerade in der Fertigungsindustrie spielt Software eine große Rolle, um Produktivität und 
Qualität zu steigern, um damit die Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten. Wo stehen wir hier 
bereits? Und welche Möglichkeiten gibt es, von Automatisierung bis hin zum Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz, um sich der Zukunft zu stellen?
ITCS Unternehmen werden anhand ihrer Projekte und Expertisen diese Fragen und noch 
viel mehr beantworten.

Vorträge

▶ 	 KI in der Industrie – Turbo für Produktivität & Qualität im Shopfloor | Matthias Puhr & 
	 Andreas Wind, dccs
▶ 	 Qualität und Effizienz: Die digitale Transformation der Futtermittelproduktion |  
	 Alexander Hehenberger, evon
▶ 	 Industrie 5.0 – Anspruch vs. Realität | Philipp Seibald & Roland Wetzl, GAMED

Unsere Veranstaltungen
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Der Digital Future Congress

Der Digital Future Congress (DFC) wird jährlich von der ITCS veranstaltet und soll Men-

schen zusammenbringen, denen die Zukunft der Steiermark am Herzen liegt. Wir glauben, 
dass durch die Digitalisierung eine einmalige Chance besteht, dass wir unser Know-How 
und unsere Kernwerte einbringen können, um wirtschaftlich und unternehmerisch größt-
mögliche Erfolge zu haben. 

Das Thema 2024: Regelt sich Europa zu Tode?

28. November 2024, SSI SCHÄFER IT Solutions | Friesachstraße 15, 8114 Friesach

Dieses Jahr hatte sich die IT Community Styria (ITCS) bei ihrem Digital Future Congress 
(DFC) ein starkes Thema vorgenommen: Die Chancen und Risiken der EU-Verordnungen, 
insbesondere im Bezug auf Digitalisierung. Wenige Tage nach der steirischen Landtags-

wahl wurde es spannend in Friesach bei Graz.

Wurde im letzten Jahr noch optimistisch über 

die Zukunft in 20 Jahren philosophiert, gab 
sich die ITCS heuer diskussionsfreudiger: 

Das Thema polarisierte, die Chancen wurden 
ebenso beleuchtet wie die Risiken des strik-

ten EU-Richtlinien-Kurses.

Elisabeth Konrad von SSI Schäfer begrüßte 
als Gastgeberin, Moderatorin und Mit-Veran-

stalterin über 100 Gäste und zeigte sich er-

freut über das große Interesse am Thema. 

Auch Manfred Muckenhumer, Mitglied der 
Geschäftsführung bei SSI Schäfer, hieß die 
Teilnehmer im hochmodernen Seminarzen-

trum herzlich willkommen. In seiner Anspra-

che betonte er den Erfolg des SSI Schäfer 
Lösungsportfolios, welches sich durch frühe 
Integration der Softwarekompetenz in der 

Lösungsentwicklung auszeichnet. Beson-

ders stolz zeigte er sich auf die SSI Schäfer 

IT Solutions in Friesach, die als Kernstück des 
Portfolios individuell angepasste Software für 
Kunden weltweit entwickelt.

Im Anschluss übergab er das Wort an Florian 
Schneebauer, Vice President der Produktli-
nie Software. Schneebauer begann direkt mit 

dem Kernthema und hob hervor, wie stark die 
Intralogistik von Regulatorien beeinflusst wird. 

Er sieht in diesen Vorgaben nicht nur Heraus-

forderungen – wie etwa beim Cyber Resilien-

ce Act, dessen Umsetzung in der Intralogistik 
komplex ist – sondern auch große Chancen 
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für Produktinnovationen. Sein strategischer 
Ansatz fokussiert sich darauf, den Mehrwert 
für Kunden in den Mittelpunkt zu stellen. Da-

bei hinterfragt er gezielt, welches Ziel eine 
Richtlinie verfolgt, um passende Maßnahmen 
ableiten und eine optimale Wirkung erzielen 

zu können. Abschließend unterstrich Schnee-

bauer die Bedeutung von Austausch und Zu-

sammenarbeit. Er freue sich besonders auf 
die Gespräche und Vernetzung während der 
Veranstaltung, die auch ein Grund für die ak-

tive Mitgliedschaft von SSI Schäfer bei der IT 

Community Styria sei – einer Plattform, die 
den Wissensaustausch und die gegenseitige 

Inspiration fördert.

Thomas Dietinger, einer der Geschäftsführer 
der IT Community Styria (ITCS) und CIO der 
TU Graz, zeigte sich erfreut über die große 
Zahl an Besucherinnen und Besuchern und 

bedankte sich bei SSI Schäfer für die Bereit-

stellung der Location. Er betonte, dass der 
DFC - wie alle Aktivitäten der ITCS – vollstän-

dig durch das ehrenamtliche Engagement der 
Mitgliedsunternehmen getragen wird. Dietin-

ger hob die Bedeutung des Erfahrungsaus-

tauschs hervor, von dem alle Beteiligten pro-

fitieren und erfolgreicher werden können. Er 
erinnerte in diesem Zusammenhang an eine 

alarmierende Entwicklung: In den letzten vier 
Jahren ist Österreich laut einer Studie zur 

Wettbewerbsfähigkeit in Europa von Platz 16 
auf 26 zurückgefallen – ein Trend der durch 
verstärkte Zusammenarbeit und Innovation 

umgekehrt werden müsse.

Die AVL ist vielen Steirerinnen und Steirern 
ein Begriff – jedoch nicht jeder weiß, dass 
der Name für „Anstalt für Verbrennungsmo-

toren List“ steht. Jens Poggenburg, Execu-

tive Vice President, zeigte sich erfreut über 
die Einladung zur Keynote der Veranstaltung, 
die er als Anerkennung für die digitale Trans-

formation des Unternehmens sieht. Pog-

genburg betonte, dass europäische Werte 
und Gesetzgebungen für AVL stehts Anlass 
waren, innovative Lösungen zu entwickeln 
und sich technisch weiterzuentwickeln. Jede 

Verschärfung der Abgasgesetzgebung habe 
zu neuen Produkten geführt – immer mit der 
Leitfrage: „Was machen wir daraus?“.

Ein Beispiel hierfür sei die Herausforderung 
gewesen, Messungen nicht nur auf Prüf-
stand, sondern auch im praktischen Ein-

satz auf der Straße durchzuführen. Fragen 

wie „Wo platzieren wir die Sensoren?“, „Wie 

übertragen wir die Daten?“ und „Wie digita-

lisieren wir den Produktionsprozess?“ seien 
entscheidend für die Entwicklung neuer Lö-

sungen gewesen. Diese Herausforderungen 

zeigten, wie stark AVL auf Innovation und di-
gitale Weiterentwicklung setzt.

Auch E-Autos produzieren Schadstoffe, z. B. 
beim Bremsabrieb, daher werden die benö-

tigten Messungen immer mehr. So wird etwa 

für den European Green Deal eng mit Micro-

soft zusammengearbeitet, um Kunden gut 
zu beraten und den Digital Battery Passport 
über den gesamten Lebenszyklus darstell-
bar zu machen. Über den AI Act können Ent-
wicklungszeiten drastisch reduziert werden, 
indem Datenanalysen in allen Bereichen rea-

lisiert werden.

Und auch bezüglich Cyber Security werden 

von den Fahrzeugen alle relevanten, so-

gar weltweiten Regulatorien berücksichtigt, 
um kein Leben zu gefährden, wenn z. B. ein 
Fahrzeug durch einen Hackerangriff unter 

die Kontrolle eines anderen fällt. Abschlie-

ßend fasst er seine Prognosen in drei Punk-

te zusammen: 1. Die Regulatorien werden 

weiter zunehmen, 2. die Anforderungen, die 
sich dadurch ergeben, können nur durch Di-
gitalisierung, besser KI, gelöst werden, und 
3. Wichtig ist, was die Unternehmen daraus 
machen, um erfolgreich zu bleiben.

In der anschließenden Fragerunde wurde es 

dann praktisch: Der Einfluss auf die Emissio-

nen kann - durch Fahrstil und auch eine bes-

sere Verkehrsführung – bis zu 20 % betragen 
– eigentlich erschreckend, wenn man be-

denkt, welcher Aufwand in der Entwicklung 
oft wegen 0,5 % Verbesserung getrieben 
wird, in der Stadt allerdings eher versucht 
wird, den Verkehr zu verlangsamen und da-

mit die Emissionen zu vermehren.

Christoph Robinson, Geschäftsführer der In-

dustriellenvereinigung Steiermark, sieht bei 
seinen Mitgliedsunternehmen vor allem die 

Herausforderungen durch die Regulatorien 

im Fokus. Er lobt jedoch die Herangehens-

weise der AVL als ein Vorbild für chancenori-
entiertes Denken. In seinem Rückblick auf die 

Entstehung der EU erinnert Robinson daran, 
dass die EWG als Wirtschaftsgemeinschaft 
gegründet wurde, um Freiheit zu fördern – 
durch den Abbau von Grenzen, Reisefreiheit, 
Schengen-Raum und Zollfreiheit. Heute fehl-

ten jedoch oft strategischen Ziele, was dazu 
führe, dass Europa global an Bedeutung ver-
liert.

Besonders besorgniserregend sei die Ent-
wicklung in Österreich: Die Wirtschaftsleis-

tung zählt zu den schwächsten innerhalb der 

EU, während steigende Energiepreise viele 
energieintensive Produktionsbetriebe zur 
Abwanderungen zwingen. Unter den Top-
20-Unternehmen weltweit finden sich nur 
noch zwei aus Europa – und diese konzent-
rieren sich auf Pharma, Gesundheit und Kos-
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metik. Robinson zeigt die Wichtigkeit auf, die 
Wettbewerbsfähigkeit Europas zu stärken 
und langfristige Strategien zu entwickeln.

Seit 1970 wächst die Zahl der Wörter in EU-
Rechtsakten exponentiell. Diese zunehmen-

de Regulierungsdichte führt dazu, dass das 
richtige Maß verloren geht und Unternehmen 

immer stärker in ihrer wirtschaftlichen Hand-

lungsfähigkeit eingeschränkt werden. Um 

dem entgegenzuwirken, hat die Industriel-
lenvereinigung fünf zentrale Forderungen an 

die Politik formuliert: die Vollendung des Bin-

nenmarkts, eine konsequente Entbürokrati-
sierung, die Förderung von Innovationen, die 

Stärkung des Schengenraums und eine klare 

Abkehr von nationalen Alleingängen zuguns-

ten europäischer Einigkeit.
Auch in der anschließenden Fragerunde 
stand das Thema Regulatorien im Fokus. Kri-
tisiert wurde unter anderem, dass gute und 
praktikable Regelungen nicht zwangsläufig 

aus einer hohen Wortzahl entstehen müssen. 

Zudem wurde diskutiert, welche Vorgaben 
überarbeitet oder gestrichen werden sollten 

– wie beispielsweise das Lieferkettengesetz, 
das unrealistische Anforderungen stellt. Ein 
Beispiel hierfür ist die Forderung, den nach-

haltigen Ursprung selbst kleinster Details wie 

der Wandfarbe eines Büros nachzuweisen. 

Solche Regelungen würden laut Kritik die 
Verantwortung der Politik in unzumutbarem 
Maße auf die Unternehmen abwälzen.

In der Pause wurde bei Kaffee und regiona-

lem Kuchen bereits die ersten Erkenntnisse 
ausgetauscht und Erfahrungen diskutiert.

Gestärkt ging es weiter zum Thema Eisen-

bahnregulierungen. Werner Hecking, Ge-

schäftsführer der Steiermarkbahn, eröffnete 
seinen Vortrag mit dem Hinweis: „Ich bin kein 
klassischer Eisenbahner.“ Dennoch kennt er 
die Herausforderungen durch Regulierun-

gen nur zu gut. Er betonte, dass viele Regeln 
durchaus sinnvoll sind, aber erst ein über-
bordendes und teils nicht nachvollziehbares 

Regelwerk aus einer notwendigen Bürokra-

tie eine belastende Bürokratisierung macht. 

Ein anschauliches Beispiel aus dem Alltag 
vieler Unternehmen sei das Beantragen von 

Dienstreisen, das oft mühsam und unnötig 
kompliziert gestaltet sei.

Im europäischen Schienennetz treten die 

Probleme jedoch noch deutlicher zutage: 
Unterschiedliche Spurweiten, verschiede-

ne Stromsysteme, 27 Signalsysteme und 
die Nutzung der jeweiligen Landessprache 
als Betriebssprache erschweren die Abläufe 
erheblich. Hecking verwies auch auf einen 

Fortschritt aus den 1990er-Jahren, als sich 

die europäischen Bahnbetriebe zumindest 

auf ein einheitliches Signalsystem verstän-

digten. Allerdings läuft dessen Einführung bis 
heute – ein Beispiel dafür, wie langsam Ver-
änderungen trotz guter Absichten umgesetzt 
werden.

Ein Blick auf die gesetzlichen Grundlagen 
zeigte, dass selbst in Österreich das Eisen-

bahngesetz von 1957 stammt – mit Teilen, 
die noch auf das 19. Jahrhundert zurückge-

hen. Besonders anschaulich wurde es bei der 

Schilderung der Hürden, die bei der Grün-

dung eines neuen Eisenbahnunternehmens 
überwunden werden müssen. Nach den üb-

lichen Anforderungen einer Unternehmens-

gründung folgen zusätzliche Vorgaben aus 
regionalen Gesetzen sowie strikte Voraus-

setzungen für Personal, das teilweise bis zu 
10 Jahre einschlägige Erfahrung nachweisen 
muss.

Auch einige weniger bekannte Details sorgten 
für Staunen: So regelt das Eisenbahngesetz 
beispielsweise das Überqueren von Schienen 
– was vielen Autofahrern nicht bewusst war. 
Zudem müssen Aufsichtspersonen im Eisen-

bahnwesen unter Eid genommen werden, ein 
Vorgang, der mit einem 12-seitigen Bescheid 
verbunden ist. Lokführer sind verpflichtet, 
die regionale Sprache zu sprechen, und Züge 
müssen an jeder Grenze einer technischen 
Überprüfung unterzogen werden. Diese Bei-
spiele zeigten eindrücklich, wie umfassend 
und bisweilen komplex die Regulierungen im 
Eisenbahnwesen gestaltet sind.

Das Publikum war daraufhin natürlich daran 
interessiert, wie sich ein solches Unterneh-

men wirtschaftlich rentieren kann – dies ist 

mit Segmentierung, hoher Auslastung und 
sehr viel Effizienz durchaus möglich. Schwie-

rig wird es allerdings in Zukunft durch die 

Einführung des European Train Control Sys-

tem (ETCS) – hier kostet das Aufrüsten einer 
Lokomotive derzeit eine halbe Million, im 
Endausbau 2034 vermutlich 900.000€ ohne 

Abwärtskompatibilität. Dies auf allen Loks zu 
installieren, wird noch eine große Herausfor-
derung.

Innovation ist ein zentraler Treiber für wirt-

schaftlichen Erfolg. Das Patentgesetz, das 
seit Jahrhunderten besteht, schützt Erfin-

dungen für 20 Jahre vor Nachahmung, wäh-

rend es durch das Veröffentlichungsgebot 
gleichzeitig Weiterentwicklungen ermöglicht. 
Dennoch gibt es auch in diesem Bereich im-

mer wieder Neuerungen. Eine der jüngsten ist 
das EU-Einheitspatent, dessen Details David 
Lerchbaum von der Anwaltskanzlei Wirns-

berger & Lerchbaum anschaulich erläuterte.
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Seit 1977 war es zwar bereits möglich, ein  
Patent in 39 europäischen Ländern gleich-

zeitig anzumelden, zur Erteilung wurde es 
jedoch wieder in die einzelnen Länder auf-
gespaltet, was zu hohen Kosten, zum Bei-
spiel für Übersetzungen und Jahresgebüh-

ren führte. Seit 1.6.2023 gibt es durch den 
Vertrag von Lissabon eine Einigung von im-

merhin 18 europäischen Ländern für ein Ein-

heitspatent, was sowohl die Kosten als auch 
die Durchlaufzeiten sehr reduziert hat. Damit 

wurde das europäische Patentsystem wett-
bewerbsfähiger, kostengünstiger, schneller 
und durchsetzungsfähiger.

In der Fragerunde wurde die Kompetenz der 
Entscheider thematisiert. Patentämter set-
zen auf ein breites Spektrum von Technikern 

und Naturwissenschaftlern, um Innovationen 
fundiert bewerten zu können. Auch die Pro-

blematik sogenannter Trivialpatente wurde 

diskutiert. Diese Einreichungen wirken für 
Fachleute manchmal offensichtlich, doch oft 
zeigt sich, dass selbst vermeintlich simple 
Ideen nicht so leicht zu entwickeln sind, wie 

es im Nachhinein erscheint.

Zum Abschluss stand die Vorstellung der 
Themeninseln auf dem Programm: Hierzu ka-

men die Verantwortlichen der Thementische 
auf die Bühne, um ihre Themen vorzustellen. 
Die Themen reichten dabei von Practical AI – 
also die Auswahl von sinnvollen Use Cases 
für den Einsatz von Künstlicher Intelligenz – 
über Open-Source-Software, das wichtige 
Thema Cybersecurity unter Berücksichtigung 

von NIS-2, die Frage wie man die Information 
im Unternehmen optimiert (durch ein Intra-

net), wofür man eigentlich Augmented Reali-
ty brauchen kann, die Qualitätssicherung von 
digitalen Prozessen und die Frage, ob und wie 
man denn KI vertrauen kann – das Schlagwort 
„trustworthy AI“ spielt hier eine Rolle.

Auch die Steirische Fördergesellschaft (SFG), 
als Sponsor der Veranstaltung, war vertreten 
und gab auf ihrem Thementisch den anwesen-

den Unternehmen Hilfestellung bei der Aus-

wahl von Förderprogrammen, Aussuchen von 
Themen und dem Verfassen von Anträgen.

Bei köstlichem steirischen Fingerfood wie 
Schnitzelsemmeln und Strudel wurde nicht 

nur genussvoll geschlemmt, sondern auch 
intensiv an den Themeninseln genetzwerkt 

und diskutiert. Die IT Community Styria zeig-

te sich besonders erfreut über mehrere Mit-

gliedschaftsanfragen, die für das kommende 
Jahr noch mehr spannende Themen und Un-

ternehmen versprechen. Mit dieser Energie 
geht die ITCS motiviert in die Vorbereitung 
des DFC2025.

Die Zukunft gemeinsam gestalten! Wir haben den Tag wirklich genos-

sen - nicht nur um ihn zu erleben, sondern aktiv mitzugestalten. Danke 
für die vielen interessanten Begegnungen und spannenden Gesprä-

che! 

Auch der Stand im Kooperationspartner-Bereich war ein guter Treff-
punkt für die IT Community Styria und zum Austausch zu Digitalisie-

rung und KI.

Vielen Dank der Steirischen Wirtschaftsförderung SFG und dem  
JOANNEUM RESEARCH für die Organisation! Es war es beeindru-

ckend zu erleben, wie Kooperation die Innovationskraft in Wirtschaft 
und Wissenschaft stärkt. Inspirierende Speaker, interaktive Sessions 
und spannende Gespräche haben gezeigt, dass wir Hashtag#better-

together wirklich Zukunft schaffen können. 

Ein toller Tag voller neuer Ideen und wertvoller Kontakte!

Zukunftstag
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PREMSTÄTTEN BEI GRAZ/MÜNCHEN. 

100 Millionen waren es noch 2015, mittler-
weile bewegen moderne Fahrzeuge bereits 

bis zu 500 Millionen Codezeilen. Funktionen 
wie Kraftstoffeinspritzung, Bremsverhalten, 
Infotainment, Sicherheits- oder Fahrassis-

tenzsysteme werden in softwarebasierten 

Steuergeräten bestimmt, die das Auto zur 
rollenden Datendrehscheibe avancieren las-

sen. Entwickelt wird dieser Code auf einer 
Plattform aus Premstätten bei Graz – zumin-

dest im Fall der BMW Group: Bis 2028 ist der 

250-köpfige Tech-Pionier BearingPoint aus 
der Steiermark für die Weiterentwicklung, 
Wartung und Instandhaltung der BMW-Ent-
wicklungsumgebung für Fahrzeugsoftware 

verantwortlich. 

„Die Plattform bildet das Fundament, auf 
dem innovative Fahrzeugsoftware entsteht. 

Sie erlaubt es unserem Kunden, sich durch 
die schnelle Einführung neuer Funktionen 
und eine nahtlose Entwicklungsumgebung 
von Marktbegleitern abzuheben. Dass wir 

uns gegen starke Konkurrenz aus der welt-
weiten IT- bzw. Softwareindustrie durch-

setzen konnten, spricht für die hohe Kom-

petenz unserer Mitarbeiter sowie unsere 

internationale Wettbewerbsfähigkeit am 

Standort. Unsere Stärke liegt in unserem 

ganzheitlichen Ansatz, der sowohl tech-

nologisch als auch partnerschaftlich über-

zeugt. Es ist tatsächlich in Größe, Umfang 
und Innovationsgrad einer der bedeutends-

ten Aufträge in unserer Unternehmensge-

schichte“, erklärt Markus Seme, Geschäfts-

führer von BearingPoint Austria am neuen 
Standort in Graz.

„Die IT Community Styria bietet uns eine 

Plattform für intensiven Wissensaustausch 

und Networking, was für unsere  

Innovationskraft von unschätzbarem  

Wert ist.“

Markus Seme

Geschäftsführer
BearingPoint GmbH

BearingPoint entwickelt Software-Entwicklungs-
umgebung für führenden Premium OEM weiter

Tanzen und Feiern bis spät in den Abend 
hinein. 

Die Mitglieder der ITCS schmückten sich 

mit ihren schönsten Kleidern und genossen 
den Ball der Technik der Technische Uni-

versität Graz in vollen Zügen. 

Hier weitere 
Bilder von der 
Veranstaltung 
über die  
QR-Code‘s

Als IT Community Styria war es uns eine 
Freude, Hauptsponsor dieses wundervol-
len Abends zu sein. Unser Fotospiegel war 
mindestens genauso eine Attraktion wie 
die Roboterhunde des Know Center, die 
auch den Einzug begleitet haben.

Dieser Ball ist wie immer ein Highlight im 

Kalender, daher freuen wir uns schon auf 
das nächste Mal!.

Ball der Technik

Sandra Derler, Geschäftsführerin der ITCS GmbH, eröffnete  
den TU Ball mit viel Begeisterung für die Digitalisierung in der 
Steiermark.
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